
Öffnungszeiten
Sommerhalbjahr

täglich
März und Oktober: 10.00 - 18.00 Uhr

April bis September: 10.00 - 19.00 Uhr

Winterhalbjahr
Montag bis Freitag, nicht an Feiertagen

November bis Februar: 10.00 - 16.00 Uhr 

Schau- und Sichtungsgarten Hermannshof e.V.
Babostraße 5, D-69469 Weinheim/Bergstraße

Telefon: 0 62 01/1 36 52 . Telefax: 0 62 01/34 05 35
E-Mail: sichtungsgarten-hermannshof@t-online.de
Internet: www.sichtungsgarten-hermannshof.de

Schau- und Sichtungsgarten Hermannshof

Weinheim

Bahnhofstraße

Fußgängerzone

Marktplatz

M
ittelgas.

E
hr

et
-S

tr
.

S
ch

ul
st

ra
ße

Fabrikweg

Werderstraße

Bism
ar

ck
st

ra
ße

Friedrichstraße

Dr.-Bender Str.

R
ot

e
Tu

rm
straße

M
ühlheimer Talstr.

Dürrestraße

Wachenbergstr
.

G
rund

elb
achstraße

Moltkestraße

Birkenauer Talstraße   B38

Sophienstr.

Luisenstr.

Babostra
ße

Gru
nd

el
b

ac
hs

tr
aß

e

Hauptst ra
ße

H
au

p
ts

tr
aß

e

Pra
nk

els
tra

ße
Lützelsachsener S

traße

H
a

u
ptstraße

F
reud

enb
erg

straße

B
erg

straße  B
3

In
st

itu
ts

tr.

Weschnitz

Schloß-
park

Friedr.-Vogler-S
tr.

A
lb

ert-Lud
w

ig
-G

rim
m

-Str.

Bergstr
aß

e

B3/
38

B38

H
au

pt
st

ra
ße

Hermannshof

Altstadt

Exotenwald

Bü
rg

er
-

pa
rk

Stadt-
garten

Fi
tz

er
-W

er
b

un
g

, M
an

nh
ei

m
 



Das Konzept
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Mit der Konzeption werden drei
wesentliche Ziele verfolgt:

1. Die Untersuchung der
Konkurrenzverhältnisse zwi-
schen den Pflanzen bei unter-
schiedlichen Wachstums- und
Standortbedingungen. 

2. Die Gestaltung von Pflanzen-
kombinationen, die aufgrund
von Harmonie bzw. Kontrast der
Formen und Farben von hohem
ästhetischem Reiz sind. 

3. Die Etablierung dauerhafter
Pflanzungen mit einem geringen
Pflegeaufwand und einer lang-
anhaltenden Attraktivität. 

Die häufigsten Standortsitua-
tionen von Stauden werden im
Schau- und Sichtungsgarten in
7 Lebensbereichen dargestellt:   
Gehölz, Gehölzrand, Freiflächen,
Steinanlagen, Wasserrand und
Wasser sowie Beet.

Einzelne Pflanzengemeinschaften
innerhalb dieser Lebensbereiche
haben ihre Blüh-Höhepunkte zu
unterschiedlichen Jahreszeiten. 

Der Hermannshof, ein 2,2 ha
großes Anwesen mit klassizisti-
schem Herrenhaus, blickt auf
eine über 200 Jahre alte
Gartentradition zurück. Seit
1888 ist er im Besitz der Indus-
triellenfamilie Freudenberg. 
1981 bis 1983 wurde der Park

zu einem öffentlichen Schau-
und Sichtungsgarten für
Stauden umgestaltet. Er zählt
heute zu den lehrreichsten
Gärten in Deutschland. 
Die Firma Freudenberg und 
die Stadt Weinheim unterhalten
diese private Anlage. 

Ein Besuch gibt Gartenfreunden
und Fachleuten viele Anregung-
en für neuartige, ansprechende
Gartengestaltung. 
Es lohnt sich, interessante und
bewährte Pflanzenkombi-
nationen zu sehen und die zu-
grunde liegenden Gestaltungs-
prinzipien zu entdecken.

Eintritt
Privater Schau- und
Sichtungsgarten, öffentlich
zugänglich, Eintritt frei.

Öffentliche Sonntags-
Führungen (kostenfrei)
Monatlich von April bis Oktober
(Termine und Programm 
auf Anfrage oder unter 
www.sichtungsgarten-
hermannshof.de 
und 
www.weinheim.de)

Der Hermannshof arbeitet wissenschaftlich und experimentell an der
Entwicklung einer modernen Pflanzenverwendung. Die in der Natur 
vorkommenden Pflanzengesellschaften dienen als Vorbild für Pflanzen-
bilder mit natürlichem Charakter. Das milde Weinbauklima ermöglicht 
die Kultur einer großen Pflanzenvielfalt. So kann man im Garten über 
2500 Staudenarten und -sorten kennenlernen. Ferner prägen alte, 
in Deutschland zum Teil sehr seltene Gehölze die Anlage.

Lebensbereiche

Geschichte

Schau- und
Sichtungsgarten
Hermannshof

Übersichtsplan 

Führungen nach Vereinbarung
Für Gruppen bis 20 Personen, 
pauschal 60,- E, 
für Gruppen über 20 Personen 
3,- E pro Person.

Samen von Stauden und
Sommerblumen in kleinen
Mengen erhältlich.

Einkehrmöglichkeiten am
Marktplatz und im Schlosspark
vorhanden, ca. 3 Gehminuten.

Gartenleiter
Dipl.-Ing. Cassian Schmidt

1. Brautmyrte (125 Jahre) 
2. Kiwi (40 Jahre)
3. Orientalische Platane (230 Jahre)
4. Ahornblättrige Platane (230 Jahre)
5. Ginkgo (110 Jahre)
6. Urweltmammutbaum (50 Jahre)
7. Yulan-Magnolie  (110 Jahre) 
8. Tulpen-Magnolien (110 Jahre)
9. Mammutbaum  (110 Jahre) 
10.Glyzinien-Pergola (80 Jahre)
11.Taschentuchbaum (40 Jahre)
12.Atlaszedern (100 Jahre)
13. Immergrüne Eiche (80 Jahre)

Sehenswerte Gehölze 



Strauch-Päoniengarten
Die Strauchpäonie wurde
schon vor über tausend
Jahren von den chinesischen
Kaisern wegen ihrer aristokra-
tischen Gestalt gerühmt. Wohl
kaum ein anderer Zierstrauch
kommt den Blüten der
Strauchpfingstrose an Größe,
Schönheit und Eleganz nahe.
In einem neu angelegten
Gartenbereich lassen sich
Ende April bis Mitte Mai zahl-
reiche seltene Sorten der
Strauch-Päonien mit ihren wie
aus edlem Chiffon gewirkten
Blüten bewundern. Neben
den alten chinesischen und
japanischen Sorten sind auch
neuere amerikanische
Züchtungen in fantastischen

Farbtönen und die verschie-
denen Wildformen zu bewun-
dern. Etwas später entfalten
sich in einem anderen
Gartenbereich die einfachen
und gefüllten Blüten der
Edelpfingstrosen.



Präriegarten
Die Prärien Nordamerikas
zählen zu den faszinierend-
sten und artenreichsten
Pflanzengesellschaften der
Erde. Hochgras-Prärien sind
keine ausgedörrten
Graslandschaften, sondern
bezaubern mit wechselnden
Blühaspekten.
Im neuen Präriegarten werden
auf 1500 m2 Fläche über 350
typische, teilweise neu einge-
führte Pflanzenarten verschie-
dener Prärietypen erstmals in
Europa vorgestellt. Im
Sommer verweben sich wilde
Blütenschönheiten zu einer
prächtigen Blumenwiese.
Sechzehn verschiedene
Präriepflanzenmischungen,

die sorgfältig nach farblichen,
ökologischen und pflegetech-
nischen Gesichtspunkten
zusammengestellt wurden,
werden seit 2002 im Hinblick
auf die Verwendungsmög-
lichkeiten im Hausgarten und
im Stadtgrün getestet.



Frühling
Im milden Klima an der
Bergstraße beginnt der
Frühling und damit das
Gartenjahr zeitig. Schon im
März und April leuchten 
tausende farblich fein abge-
stimmter Frühjahrsblüher. 
Edle Zwiebelgewächse und
Waldstauden breiten ihren
Teppich im lichten Schatten
unter den über 100 Jahre
alten Magnolien aus. Ein be-
sonderer Höhepunkt erwartet
die Besucher Anfang Mai,
wenn die 80 Jahre alte
Glyzinien-Pergola von dem
duftenden, blauen Vorhang
der Blütentrauben verhüllt
wird. Bald darauf bereiten
sich die Stauden auf ihren

großen Auftritt vor: blaue
Wieseniris am Teichufer, 
purpurne Blütenbälle des
Kugellauchs, roter Türken-
mohn und blaue Ochsen-
zunge in den Beeten.
Duftende Bartiris und
Pfingstrosen erinnern an den
Bauerngarten.



Sommer
Jetzt gehört der Garten den
Prachtstauden. Kräftige
warme Farbtöne herrschen
vor. Rot und Gelb in den
Präriebeeten stehen in har-
monischem Zusammenklang
mit dem Blauviolett der
Sommerblumen.
Verschiedenste Gräser setzen
anmutige Akzente. Die
Felssteppe und das Salbei-
Schafgarbenbeet verbreiten
mit ihrem aromatischen Duft
ein mediterranes Flair. Allein
30 Salbeiarten und -sorten
fühlen sich hier wohl. Duftige
Sommerblumenbeete geben
interessante Anregungen für
moderne Gestaltung mit
Einjährigen.



Herbst
Die Farbenpracht der ver-
schiedensten Astern eifert mit
der flammenden Färbung von
Gehölzen und Stauden um
die Wette. Über 100 Astern-
arten und -sorten werden in
ihren Lebensbereichen
gezeigt. Die Präriebeete
wecken Erinnerungen an den
„Indian Summer“ Nordameri-
kas. Nach diesem Feuerwerk
der Natur bestimmen zarte
Töne die Bilder. Grazile
Samenstände der Ziergräser
werden vom klaren Herbst-
licht der letzten warmen
Novembertage verzaubert
und geben dem Garten eine
romantische Atmosphäre.



Winter
Ruhe kehrt in den
Hermannshof ein. Zierende
Samen- und Fruchtstände
bleiben bewusst stehen. Die
graphischen Muster der
Gräser und Zweige, hervorge-
hoben durch Reif und
Schnee, machen den beson-
deren Reiz dieser Jahreszeit
aus. Schon Ende Januar ist
der Winterschlaf für einige
Stauden vorüber. 

An warmen Tagen zeigen
Lenzrosen, Elfenkrokus,
Winterlinge und Steppeniris
erste Farbe. Manch seltener
Vorfrühlingsblüher kann ent-
deckt werden.
Winterblühende Gehölze
überraschen den Besucher
mit wundervoll duftendem
Flor.


